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Ultimatum Trotzkis an die Entente
Zürich 23 November Meldung der B Z a Aeber London wird gemeldet Der Exchange Telegraph meldet aus Kopen

hagen Dem Korreſpondenten des Blattes Wolja Narodna zufolge hat Trotzki an die alliierten Mächte eine Ergänzungsnote gerichtet in der
von ihnen die Reviſion ihrer Kriegsziele verlangt wird Die Note Trotzkis fügt hinzu daß wenn vor dem 23 November keine Antwort ein
laufe Rußland ſich als frei betrachte einen Sonderfrieden abzuſchließen Es werde in dieſem Falle neutral bleiben

Die Euctente lehnt ab

Zürich 23
graphen Jnformation wird von maßgebenden Entente
kreiſen naheſtehenden Perſonen erklärt die Aufforde
rung Trotzkis an die Alliierten in eine ſofortige
Reviſion der Kriegsziele einzutreten da ſich Ruß
land ſonſt an ſeine bisherigen Abmachungen mit der
Entente nicht mehr gebunden fühle werde an
geſichts der bekannten Haltung der Entente gegenüber
dem neuen Regime keine weitere Beachtung finden

votſchafter Buchanan von Petersburg

abgereiſt
23 November Journal de Géneve meldetGenf

daß der engliſche Botſchafter Bucha nan Petersburg
verlaſſen habe Voſſ Ztg

November Der Schweizeriſchen Tele

Eine Proklamation Lenins
Rotterdam 23 November Lenin hat wäh

rend die Vorbereitungen zur konſtituierenden Verſamm
lung beendet wurden eine Proklamation veröffent
licht in der es heißt daß die ganze Staatsmacht in die
Hände der Sowjets übergegangen ſei Berl Tagebl
Ueber einen Gonderfrieden mit Rußland

Berlin 23 November Jn hieſigen politiſchen
Kreiſen hat die Meldung welche aus Haparanda kommt
daß Trotzki den Verbündeten mitgeteilt hat daß die ruſ
ſiſche Regierung unter Umſtänden einen Sonder
frieden ſchließen wolle einige Verwunderung
erregt denn bisher ſtanden auch die Bolſchewiki auf dem
Standpunkt daß für Rußland nur ein allgemeiner
Friede annehmbar ſei
Schritt Trotzkis der einen Sonderfrieden unter Um

Anſcheinend aber iſt der jetzige bolſchewiſtiſchen Regierung zu rechnen

ſtänden bevorzugt eine Art Verzweiflungs
akt Die Bolſchewiki wollen auf jeden Fall den Frieden
und weil die Entente die BolſchewikiRegierung bisher
nicht anerkennt ſo glaubt Trotzki daß die einzige
Möglichkeit zum Frieden zu kommen in
einem Sonderfrieden mit den Zentral
mächten liege Die Berliner politiſchen Kreiſe wiſſen
nun noch nicht wie ſie ſich dazu ſtellen ſollen denn vor
läunfig hat man hier in Berlin noch nicht die Meinung
daß die Bolſchewiki Regierung einigermaßen geſichert iſt
und auf längere Dauer das Ruder in der Hand behält
Nur wenn man glauben könnte daß die Bolſchewiki
einigermaßen über Autorität in Ruſtland verfügen und
geordnete Zuſtände durchführen könnten ſo daß ein ver
handlungsfähiger Faktor gebildet wird nur in dieſem
Falle wären die Zentralmächte wohl geneigt mit der

Jedenfalls hätte
ein etwaiger Sonderfriede für die jetzige ruſſi

ſche Regierung den großen Vorteil daß die
Bolſchewiſten imſtande wären durch Erklärung
eines Staatsbankerottes der ja wohl in
dieſem Falle ganz denkbar wäre die ſämtlichen Schul
den der Entente abzuſtoßen und zwar ſowohl
die vielen Milliarden welche Rußland ſchon vor
dem Kriege in Frankreich kontrahiert hatte als auch die
neuerlichen Schulden welche Rußland bei England und
Amerika ſowohl durch Kriegslieferungen wie durch
Warenbezüge ſich zugezogen hat Die Erleichterung von
einer ſolchen gewaltigen Schuldenlaſt hätte immerhin für
Rußland einen großen Vorteil Andererſeits wäre es
aber wohl ſicher daß die Ententemächte immerhin noch
andere Druckmittel gegen Rußland anwenden Rußland
würde ſich durch einen Sonderfrieden völlig in Abhängig
keit von den Mittelmächten begeben

Die Geheimpertrüge der Entente vor der Veröffentlichung

Rotterdam 23 November
Beſitz und werde ſie demnächſt veröffentlichen

Eine Anfrage im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe

Wien 23 November Die Gruppe der ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten wird heute folgende Anfrage an
den Miniſterpräſidenten einbringen Wie gemeldet hat
die ruſſiſche Regirrnug das ruſſiſche Oberkommando an
gewieſen ſich den feindlichen Befehlshabern mit dem An

gebot eines Waffenſtillſtandes zur Eröffnung der
Friedensver handlungen zu nähern Wir ſtellen die An
frage Jſt die Regierung bereit beim Oberkommando zu
erwirken daß falls Oeſterreich Ungarg einen Waffen
ſtillſtand zum Zwecke von Friedensverhandlungen an
geboten erhält dieſes Angebot angenommen werde

Lok Anz

Die Vilderſtürmer von Petersburg

Stockholm 23 Ausſchreitungen
des Pöbels in Peters
meldet und in nichtbolſchewiſtiſchen

November Ueber die
burg werden furchtbare Dinge ge

Zeitungen abgedruckt

D d J f d 17e wert vollſten Kunſtwerke der S remitage ſollen zerſtört worden ſein den Bildern ſeien
die Augen agusgeſchnitten die Madonnenbilder
ſind beſchmiert worden

Die ausländiſchen Feldlazarette flüchten Hals über
Kopf von der Front weil ſie ſich täg ich Angriffen aus
ſetzen mußten Die Frauen ſeien ſeitdem ſogar Mit
glieder Frauen Batailbons vergewal
tigt worden ſeien beſonders gefährdet Von ſeiten der
Bolſchewiſten werden alle dieſe Untaten beſtritten

Rußlands chreckenswoche

Von der ruſſiſchen Grenze 22 November Der von
der Verwaltung des ünterrie chts miniſteriums zurück
getretene Maximaliſt und Vizebürgermeiſter von n Peters

burg Lunaſcharſky erklärte dem leitenden Redak
teur des Djien daß er nicht länger in dem Komitee der

ndes verwaltung bleiben wollte weil er in dieſer Stel
lung die Selbſtzerfleiſchung Rußlands nicht mehr mitanſchen könne Die Zeit vom 11 bis 18 November werde

als die S ch reckenswoche in der ruſſiſchen Geſchichte ewig fortleben Nicht eine ruſſiſche
Stadt ſei vom fur chtbarſte n Straßenkampfe verſchont ge bli ieben Ein wilder Kampf
aller gegen alle habe mehr Opfer gebracht als die ganze
Regentſchaft der wildeſten Deſpoten Rußlands Die
Blutopfer ſind noch ungezählt der Schaden
an unerſetzlichen Kunſtwerken die bis lang Rußlands
Stolz waren noch unüberſehbar Schändungen PoPome Brandſtiftungen Verſtümmelnngen zeigten eine

Orgie wildeſter menſchlicher Beſtialität Auf der Eiſen

Aus Petersburg wird gemeldet

bahnlinie Peter burg Moskau ſind nicht e als13 Eiſenbahnzüge in der erwähnten Woche durch Attentate zum E ntgleiſ ſen und Verbrennen Jebracht Die

Anarchie die die Vorbilder der Weltgeſchichte weit in
den Schatten ſtellt hat in dieſer Zeit ihren Höhepunkt
erreicht und ſich wie eine glühende Lava über hundert
jährige Arbeit geſtürzt und Teile des Unerſetzlichen ver
nichtet Lunaſcharſky alaubt daß eine Steigerung der
durch die Zügelloſigkeit der niedrigſten Jnſtinkte im
ruſſiſchen Proletariat u lten Vernichtungswillen
nicht mehr möglich iſt Die Reaktion die das Aufbauenbringe müſſe nunmehr einſegen ſonſt ſei alles verloren
Die fähigſten und entſlochſſenſten Männer gehörten jetzt
un die Regierung

der Kampf um den vberbefehl
Bern 23 November Die politiſche Kriſis in Eng

land iſt keineswegs ſo reſtlos erledjgt wie Reuter als
Anwalt des Kabinetts Lloyd George es glauben machen
möchte Die Entſcheidung des Kampfes zwiſchen Lloyd
George und ſeinen Gegnern wird davon abhängen ob er
auf ſeinem Wege zur Erreichung eines Generaliſſimus
der Entente fortſchreiten wird Aus verſchiedenen Aeuße
rungen der ihn begünſtigenden Preſſe iſt zu erſehen daß
er die Ernennung des Generals Pétain zum
Generaliſſimus wünſche und das wird aus ſeinem
himlänglich bekannten Gegenſatz zu Haig und Ro
bertſon erklärt Jm übrigen iſt es bekannt daß
Amerika zur franzöſiſchen Kriegführung mehr Vertrauen
hat als zur engliſchen Da dieſer Standpunkt auch von
Amerika gezeigt wird findet Lloyd George in ſeinem
Kampfe um die Einſetzung eines einzigen Generaliſſimus
für ſämtliche Fronten in Wilſon einen mächtigen Bundes
genoſſen Es iſt aber fraglich ob Lloyd George an
geſichts des gewaltigen Widerſtandes in England ſich
nicht mit dem Vollzug eines allerdings ziemlich willen
loſen Kriegsrates begnügen wird Voſſ Ztg

Beſeitigung Sonninos
Genf 23 November Der Temps meldet von der

italieniſchen Grenze Jm römiſchen Parlament machen
ſich Manöver bemerkbar die im Jntereſſe des Friedens
auf den Sturz Sonninos hinarbeiten Dieſe von den
Giolittianern ausgehende Jntrige dürfte aber wie man
annimmt an den guten Beziehungen zwiſchen Orlando
und Sonnino ſcheitern

Eine große Schlacht an der Piave
Haag 23 November Der Figaro kündet eine

große Schlacht an der Piave an Das italieniſche Heer
ſei auf alles vorbereitet Berl Tagebl

Die neue Papſtnote

Wien 22 November Die Reichspoſt veröffent
licht an der Spitze des Blattes folgende aus Bevin
datierte Meldung Aus den Kreiſen des vatikaniſchen
Staatsſekretariats verlautet mit Beſtimmtheit daß der
Papſt einen neuen Schritt zur Herbeiführung des Frie
dens unternommen hat Der Mangel an diplomatiſchen
Beziehungen mit den Mächten der Entente brachte es
mit ſich daß der Papſt ſich zunächſt wieder an die ſieg
reichen Mittelmächte anlehnt bei denen ſeine Stimme
Gehör zu finden vermag Vorläufig liegt nur die Nach
richt vor über den erfolgten diplomatiſchen Schritt jedoch
nichts über den Jnhalt der vom Papſt gemachten Vor
ſchläge der Mäßigung und des Ausgleichs

Anſchlüge gegen die Züricher Polizei

Karlsruhe 23 November Wie die Baſler
Nationalzeitung meldet hat ſich die Lage in Zürich in
folge der gegen die Polizeipoſten mit den allergefähr
lichſten Sprengſtoffen unternommenen Attentatsverfuüche

ſowie durch den Beſchluß des Generalſtreiks außerordent
lich verſchärft Obgleich inzwiſchen keine neuen Ausſchrei

tungen vorkamen wurden von der Züricher Bezirks
anwaltſchaft bisher 130 Verhaftungen angeordnet Bei
verſchiedenen an den Ausſchreitungen beteiligten Per4
ſonen wurden Hausſuchungen nach Waffen Doku
menten uſw vorgenommen über deren Ergebnis noch
nichts bekannt iſt Wegen erneuter Widerſetzlichkeit
gegen Militär und Polizei wurden über hundert Ord
nungsſtrafen gefällt Der Genfer Staatsrat hat eine
von der internationalen ſozialiſtiſchen Jugend angeſagte
Verſammlung verboten und auf Zuwiderhandlungen
ſtrenge Maßnahmen in Ausſicht geſtellt Jnfolge der
Tumulte in Zürich hat der dortige Regierungsrat die
an Munitionsfabriken erteilte Bewilligung für Ueber
zeitarbeit aufgehoben

Ausbruch der norwegiſchen Kahinettstriſe

Chriſtiania 2 mer Der
Vik hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereichtAmerika beſchlagnahmt japauiſche öchiffe

Baſel 22 November Daily Chronicle meldet aus
Waſhington Das Staatsdepartement beſchlag
nahmte am 15 November die im Bau befindlichen ja

auf den nordamerikaniſchen

Verſorgung ni

paniſchen Schiffe
u rften

Trotzki erklärte er habe alle geheimen diplomatiſchen Aktenſtücke
Berl Tagebl

zwangsarheit für Ruſſen in Frankreich
Berlin 22 November Nach zuverläſſigen Nach

richten ſind 8000 der in Frankreich eingeſetzten Ruſſen
zwangsweiſe nach Saloniki transportiert worden
Der Reſt wird zu Wegebauten und ähnlichen Arbeiten
verwandt

Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

T Großes Hauptqnuartier 23 Novbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern erreichte der Feuerkampf nur in den

W

Nachmittagsſtunden größere Staärke
Auf dem Schlachtfeld ſüdweſtlich von Cambrai

waren Moeuvres und Fontaine die Brennpunkte des
geſtrigen Kampfes Gegen Moeuvpres und die weſtlich
anſchließenden Stellungen rannte der Gegner mehrfach

vergeblich an Kleinere Anfangserfolge wurden durch
unſere Gegenſtöße wettgemacht

Zu beiden Seiten von Fontaine und aus Fontaine
heraus führten die Engländer ſtarke Kräfte gegen unſere
Linien vor Es kam zu erbitterten Nahkämpfen in
denen der Feind unterlag Jn angriffsfrohem Drauf
gehen warf ihn unſere Jnfanterie zurück und erſtürmte
das Dorf Fontaine Der Wald von La Folie wurde
vom Feinde geſäunbert

Gegen Rumilly Bantenx und Vendhuille gerichtete
engliſche Angriffe brachen verluſtreich zuſammen

Niederſchleſiſche und Poſenſche Truppen haben an
dem erfolgreichen Ausgang der geſtrigen Kämpfe beſon
deren Antetil

Während der Nacht
in einzelnen Abſchnitten des
dem frühen Morgen ſind am
neue Kämpfe im Gange

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Bei guter Sicht lebte das Feuer zwiſchen Vauxaillon

und Craonne in der Champagne und auf den beiden
Maasufern auf

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Mazedoniſche Front

Keine größeren Kampfhandlungen

Jtalieniſche Front
Jm Gebirge zwiſchen Brenta und Piave für ung

günſtig fortſchreitende Kämpfe An der unteren Piave
nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter

blieb der Artilleriekampf nur
Schlachtfeldes ſtark Seit
Südrande von Moeuvres

und

Ludendorff

S
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die Gegner unter ſich
Von Profeſſor Dr K Dove Freiburg i Br

Zeigt ſich ſchon in den bisweilen einander geradezu
widerſtrebenden Eroberungsplänen unſerer Feinde
man denke nur an Jtalien und Serbien das Un
natürliche dieſes Völkerbundes zur Vernichtung Mittel
europas ſo tritt es uns ungleich deutlicher in Außer
europa entgegen Bei uns daheirn hindert vorläufig
noch der Kampf mit den Waffen das unmittelbare Auf
einanderplatzen der Gegenſätze Anders in den von den
kriegeriſchen Vorgängen ſelbſt wenig oder garnicht be
rührten Ländern Dort hat ſich mittlevweile ein ſtilles
und unblutiges Ringen entwickelt deſſen Folgen gleich
wohl gerade von den gefährlichſten unter unſeren Geg
nern höchſt peinlich empfunden werden Sie werden
ihnen des darf man ſicher ſein nach dem Kriege eben
ſoviel zu ſchaffen machen wie manche Niederlage die
ſie auf den Schlachtfeldern erlitten haben

Ganz beſonders ſind es zwei unter den Mitgliedern
der Entente die ſich nicht ſcheuen die Feſſelung der
Freunde durch den Krieg nach Möglichkeit aus

zunutzen um neue Märkte zu erobern Amerika
und Japan beide an wenigſten durch die unmittel
bare Kriegführung in Anſpruch genommen haben die
Zeit weidlich zu nutzen verſtanden um in höchſt ſelbſt
ſüchtiger Weiſe für die eigene Taſche zu arbeiten Sind
beide ſchon durch Gewiſſensbedenken weniger als andere
Völker in ihrer Handlungsweiſe behindert ſo waren
ſie außerdem in der Lage ziemlich ungehindert mit
den außerhalb des europäiſchen Bereichs liegenden
Ländern verkehren zu können So iſt denn vornehm
lich die Nation die leidtragende geworden die dem
größten Beſitzſtand an außereuropäiſchen Liegenſchaften
aufzuweiſen hat die en gliſcheMan muß es den beiden edlen Genoſſen laſſen daß
ſie zielbewußt und geſchickt zu gegangen ſind
Davon zeugen nicht allein die ausführlichen Konſulats
berichte der Amerikaner ſondern auch die Veranſtaltung
von Ausſtellungen die Entſendung von Agenten und
dergleichen mehr So haben nord amerikaniſche Firmen
ſich Mühe gegeben die beſonderen Wünſche der füd
ifrikaniſchen Farmer kennenzulernen um ihnen zu
ſagende Maſchinen und Werkzeuge

Werke

liefern zu können
eine Rückſichtnahmne die der engliſchen Jnduſtrie den
eigenen Koloniſten gegenüber durchaus nicht überall
nachgerühmt werden konnte Langſam aber ſicher haben
eide Bundesgenoſſen es verſtanden ſich eines Marktes
zu bemächtigen den zu erobern ihnen im Frieden kauan

leicht gelungen wäre Südafräka bietet gerade
wegen ſeiner ſehr großen Entfernung von jenen beiden
Ländern ein beſonders gutes Beiſpiel für den Erfolg
den ſie vom Wettbewerb mit England davongetragen
haben Vergleicht man das Ergebnis der Einfuhr des
letzten Friedensjahres mit dem des Jahres 1916 ſo
ergibt ſich ein für engliſche Beobachter recht betrüb
iches Bild Während der Wert der aus Groß

britannien ſtammenden Dinge 1916 trotz der ſtark ge
ſtiegenen Preiſe faſt gar keine Zunahme gegen 1913
erfahren hat hat ſich die aus den Vereinigten Staaten
ſtamtnende Einfuhr faſt verdoppelt die japaniſche mehr
als verdreifacht Wenn auch Stimmen laut werden
nach denen Japan aus dieſem Gebiet ſpäter der hohen
Frachten wegen wieder vertrieben werden wird die
Schödigung des britiſchen Handels iſt unleugbar und
ſeine Wiederherſtellung wird namentlich dem anderer

Konkurrenten reichlich zuſct Ver
gegenüber den Engländernhaffen te idmachen Leicht dürfte ihnen auch die

drängung der gewandten Aſiaten nicht fallen ſeit dieſe
eine unmittelbare Schiffsverbindung mit Südafrika
eingerichtet haben um ſo weniger als die von ihnen
vertriebenen Waren durch ihre Billigkeit den Wett
bewerb außerordentlich erſchweren Es iſt bezeichnend
daß der Daily Telegraph im verfloſſenen Sommer
ganz offen von der Wiedereroberung des britiſchen
Marktes in dieſen Ländern ſprach

Dieſe Rührigkeit der beiden Völker und die Bin
dung Englands und Frankreichs machten ſie allent
halben zu gefährlichen Freunden der Bundesgenoſſen
Sogar an Stellen wo man ihre Einmiſchung kaum
rwarten ſollte Noch iſt kaum ein Jahr vergangen

als der Warnruf eines italieniſchen Blattes die römi
ſche Regierung auf die Gefahr aufmerkſam machte die
der Erythräakolonie und den benachbarten
Küſtenländern Arabiens von ſeiten der Japaner drohe
Der Handelsverein in Maſſaug geht ſogar ſo weit die
Erwartung auszuſprechen die römiſche Regierung
werde den erſten Regungen der gelben Gefahr ent
gegentreten und die Kolonie Erythräg vor dieſer Geißel
bewahren Jn der Tat eine nette Sprache gegenüber
einem Genoſſen deſſen Hilfe auf den europäiſchen
Schlachtfeldern man in geradezu entehrender Bettelei
immer und immer wieder erfleht Mit welcher Ver
achtung muß dieſer auf die Entente herabſehen und zu
gleich mit welchen Gefühlen der Zuneigung Oder
kann der Vielverband wahre Freundſchaft b einen
Mitgliede vorausſetzen deſſen auſtraliſche Bundes
genoſſen ſeine Landeskinder nicht bei ſich dulden wollen
und dem gegenüber neuerdings ſelbſt Rußland auf Be
fehl Englands und Frankreichs den Abſatz auf ſeinen
Märkten zu erſchweren verſucht

Wenn die viel gerühmte Einigkeit unſerer Feinde
infolge dieſer ſehr fühlbaren Gegenſätze mehr als ſie
lbſt erwarten mögen leiden ſollte ſo kann uns das

nur recht ſein Bedauerlich bleibt nur daß die Würde
loſigkeit mit der namentlich die Weſtmächte von vorn
herein den Nichteuropäern gegenüber gehandelt haben
auf die Dauer auch das europäiſche Geſamtintereſſe un
günſtig beeinfluſſen muß Daß dieſes auch durch den
Krieg in Außereuropa auf das ſchwerſte geſchädigt wird
bleibt ohnedies eines der dunkelſten Blätter in dem
überreichen Schuldkonto der beiden Weſtmächte

Die Kindlein fie hören es gerne
S d SSir Geddes der engliſche Seelord erinnert in ſeiner

jüngſten Unterhausrede ſtark an jenen Beklagten der auf
die Klagebehauptung daß er einen geliehenen Topf zer
brochen zurückgegeben habe ſich anheiſchig machte zu be
weiſen I er habe überhaupt keinen Topf geliehen 2 ſei
der Topf ſchon zerbrochen geweſen als er ihn erhielt
3 habe er ihn ganz wieder zurückgegeben Rund die
Halfte der deutſchen Boote oder genau 40 50 v H
ſind nach ſeinen Wor ſeit Beginn des Krieges verſenkt
worden Die Nettoverminderung des engliſchen Schiffs
raums betrage a Grund des amtlichen Regiſters anSchiffe iber 1600 Tonnen weniger als 224 Millionen
52 r

ufttn r 142 Iulrto 2 J nnen 00 el D J un der Boot Krieg
richte in jeder Hinſicht weniger Schaden an ſo daß noch
günſtigere Nettoergebniſſe zu erwarten ſeien Und trotz

m 4

alledem glaubte der engliſche Seelord daß die deutſchen
Boote noch nicht das Höchſtmaß

fähigkeit erreicht haben und daß es im Boot Krieg
wie auch fonſt zu einer entſcheidenden Prüfung über die
Entſchloſſenheit und die geiſtigen Fähigkeiten zwiſchen
beiden Mächten kommen muß Wie reimt ſich das
zuſammen möchte man fragen aber mit der Feſt
nagelung dieſer paar Redeblüten ſind die Widerſprüche
ſeiner Ausführungen noch bei weitem nicht erſchöpft

Jm letzten Vierteljahr hat der Feind ſo viele II Boote
rloren wie während des ganzen Jahres 1916 Jm

ihrer Leiſtungs

September dem für die Deutſchen ſchlechteſten Monat
war was die Verſenkung von Schiffen angeht unſer
Seeverkehr von Schiffen über 1600 Tonnen um 20 w H
an Schiffszahl und um 30 v H im Schiffsraum ſtärker
als im April dem Monat in welchem die engliſchen
Verluſte am höchſten waren Jſt das nicht ein zu

iedenſtellendes Ergebnis für die Königlihe Flotte und
die Handelsmarine fragt Sir Geddes das Haus zu
verſichtlich um wenige Sätze ſpäter zu erklären Wir
müſſen unſere Pläne für einen langen Krieg machen
Jeh ſehe kein Zeichen dafür daß er kurz ſein wird und

alle können durch Sparſamkeit unſerer Flotte und der
Flotte unſerer Alliierten helfen die Unterſeeboote zu
ſchlagen Ja kann denn Sir Geddes nicht rechnen
40 v H der deutſchen Boote ſind nach ſeinen Worten
bereits verſenkt davon im letzten Vierteljahr allein mehr
als während des ganzen Jahres 1916 Die deutſche

Bootflotte geht dementſprechend nach Adam Rieſe
ihrer ſicheren Vernichtung in kürzeſter Zeit entgegen
und trotzdem ſieht Sir Geddes kein Zeichen dafür daß
der Krieg kurz ſein wird Sollte er etwa damit rechnen
daß die deutſche Boot Flotte mehr als 100 Prozent hat
Wenn die Dinge für England wirklich ſo günſtig ſtehen
wie er behauptet weshalb veröffentlicht die engliſche Re
gierung nicht die genauen Zahlen ſondern redet mit
einem bemerkenswerten Aufwand von Unklarheit um die
Ergebniſſe herum Vielleicht um Deutſchland den Vor
tritt zu laſſen ſich zu der engliſchen Behauptung über
die deutſchen Boot Verluſte zu äußern Obwohl ein
engliſcher Seelord nicht wie man bei uns annehmen
möchte verpflichtet iſt Fachmann auf dem Gebiete der
Flotte und des Kriegsweſens zu ſein wofür ja der Vor
gänger Sir Geddes Lord Churchill ein klaſſiſches Bei
ſpiel iſt ſo ſollte doch der geſunde Menſchenverſtand auf
den ſich die Engländer ſo viel zugute tun Sir Geddes
ſagen daß eine derartige Anzapfung doch etwas zu plump
iſt Es entſpricht allgemeinem Kriegsbrauch bei den
Engländern wie bei uns militäriſche Verluſte zu ver
ſchweigen oder haben vielleicht die Engländer den nach
weislichen Verluſt des Linienſchiffes Audacious bereits
zugegeben Und da ſollte eine derartige aus der Luft
gegriffene Behauptung ausreichen um unſeren General
ſtab zu veranlaſſen die richtige Zahl bekannt zu geben
und ſo freiwillig der engliſchen Regierung mitzuteilen
was ſie gerne wiſſen möchte Wenn Sir Geddes das
wirklich vom deutſchen Admiralſtab erwartet ſo hat er
ihn an harmloſer Naivität nach der Zuhörerſchaft ein
geſchätzt der er derartige Märchen vorſetzen durfte wie
ſie in ſeiner letzten Rede enthalten waren Nun pflegen
ja allerdings engliſche Staatsmänner ihre Rede vielfach
durch das Fenſter über die Köpfe der Zuhörer zu ihren
Füßen hinweg an die Welt und beſonders an Deutſchland
zu richten Tas Echo aus er deutſchen Preſſe wird Sir
Geddes doch darüber belehrt haben daß in Deutſchland
der von ihm ausgeſtreute Same durchgehends auf ſteiniges
Land gefallen iſt und keine Frucht tragen wird Uns
fehlt der kindliche Sinn den ſich das engliſche Volk dank
ſeinem Agalphabetismus ſeinen ſozialen Zuſtänden und
der Aufklärung durch ſeine Regierungsorgane in weit
höherem Maße bewahrt hat und deshalb möchte man doch
bis guf weiteres glauben daß Sir Geddes ſich nicht an
das deutſche ſondern an das eigene engliſche Volk als
getreuer Eckart mit ſeiner Darſtellung gewandt hat die
Fritz Reuter als lügenhaft tau vertellen bezeichnen
würde Er kennt ja ſeine Zuhörerſchaft und weiß Die
Pindlein ſie hören es gerne
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Zur Räumung unſerer vorderſten
Stellung am Chemin des Dames

Lakoniſch meldet der Heeresbericht vom 3 November
daß die ſchon länger beabſichtigte Verlegung unſerer
Linien vom Chemin des Dames in der Nacht vom 1 zum
2 November ohne Störung zu Ende geführt worden ſei

Etwas Großes liegt in dem ſachlich ſo kurzen Bericht
eine Maßnahme wie ſie nur eine des ſiegreichen End
ausganges und vollen bedingungsloſen Vertrauens aller
ſichere Heeresleitung in dieſer knappen Form geben
kann Man vergleiche hiermit die Lügen und Bemänte
lungsverſuche unſer Feinde in ähnlichen ſchlimmeren
Lagen man vergleiche vor allem Cadornas jammervolle
Phraſenverrenkungen die er über ſeine jetzige Lage ge
brauchen muß Dieſer Vergleich kann uns mit berech
tigtem Stolz erfüllen Was unſere Heeresleitung tut
hat ſie nach allen Seiten geprüft und abgewogen ſtarre
Verteidigung gehört bei ihr ſchon lange in die Akten
elaſtiſche Kampfweiſe iſt an ihre Stelle getreten Dem
iſt auch in dieſem Falle Rechnung getragen worden

Was nutzt das Halten ein zertrommelten zerwühl

ten von Tauſenden von Granaten zur wüſten Oede zer
ſchlagenen Stellung wozu die Opfer und der unvermeid
liche Verluſt an Gefangenen und Material wenn man
es auf Grund der Geſamtlage gar nicht nötig hat ſich
in ihr zu ſchlagen Die ganze Angelegenheit iſt rein
örtlichen Natur Und ſo hat die Oberſte Heeresleitung am
Chemin des Dames eine Siegfriedbewegung im kleinen
vollzogen die Sehne des hisher zum Feinde ausſpringen
den Stellungsbogens in der allgemeinen Linie Filain
Craonne als Stellung gewählt und dem Feinde damit
das Konzept verdorben ir haben Zeit gewonnen
Kräfte aufgeſpart die ſich an entſcheidender Stelle beſſer
verwerten laſſen der Feind hat Zeit verloren feine
Angriffsvorbereitungen ſind umſonſt unterdeſſen
fallen in Jtalien die Würfel

Mag die Feindespreſſe ſich mit dem Rückgewinn vonſo nd ſoviel Quadratkilometer a n Bodens und
einiger Dörfer brüſten wir wiſſen es beſſer Der Boden
iſt auf Jahre hinaus vernichtet die Pflugſchar wird ſich
an Stahl und Eiſen wund reißen die Dörfer ſtehen nur
noch auf der Karte Das der wirkliche Gewinn der
Franzoſen man vergleiche ihn mit dem unſrigen

Kriegsallerlei
Neue Morde in Livland und Eſtland

Aus Stockholm wird uns gemeldet
Der Baron Eduard von Maydell Patz al und

die Baroneſſen Sophie und Nelly von Maydell
Jlluſt ſind von ruſſiſchen Soldaten teils erſchoſſen
teils durch Bajonettſtiche ermordet worden Baron
Manydell iſt dadurch ums Leben gekommen daß er einen
Jungen der eine kleine Lohnforderung an ihn hatte
zum Gutsverwalter mit der Weiſung ſchickte ſich die
Summe auszahlen zu laſſen Die Soldaten auf dem
Hofe glaubten jedoch er ſchicke den Jungen fort weil
er ihm das Geld nicht zahlen wolle und erſchoſſen ihn
auf der Stelle Die beiden Baroneſſen von Maydell
fielen wie es heißt unter den Bajonetten der Sol
daten die in ihr Sommerhaus von Werder eindvangen
und Lebensmittel verlangten die die beiden Damen in
gewünſchter Menge nicht beſaßen Die beiden Leichen
durften von den Dienſtboten nicht fortgeſchafft werden
bis es endlich gelang ſie eines Nachts in DTücher ge
hüllt eiligſt zu verſcharren Der Beſitzer von Tutto
mäggi Konſtantin von Rennenkampf den das
tragiſche Schickſal ſo vieler Deutſchbalten getroffen
hatte als Offizier im ruſſiſchen Heere dienen zu
müſſen befand ſich auf Urlaub auf ſeinem Gut Auf
einem Spazierritt begegnete er ruſſiſchen Soldaten die
ihm ſein Pferd nehmen wollten Er ſetzte ſich zur Wehr
und wurde ermordet Der Pächter des Dorpater
Stadtgutes Sotaga Edgar Schmidt Sohn eines be
kannten Börſenmaklers in Reval wurde am hellen
Tage auf offener Straße von einer Bande ruſſiſcher
Soldaten ermordet Das Schickſal dieſes tapferen
tüchtigen deutſchen Mannes deſſen frohes liebens
würdiges Weſen die Zuneigung derer leicht gewann
die mit ihm in Berührung kamen wird nicht nur in
der Heimat ſondern auch in Berlin der Vaterſtadt
ſeiner Gattin Tochter des verſtorbenen Bankiers
Wüſtenberg tiefe Teilnahme erregenm

Wir wir hören ſind in den letzten Wochen noch
zahlreiche andere Perſonen in Livland und Eſtland ums
Leben gekommen Nähere Nachrichten dürften folgen
Angehörige aller Stände auch lettiſche und eſtniſche
Bauern ſind der viehiſchen Mordluſt der ruſſiſchen Sol
daten zum Opfer gefallen Wann wird den bald Ver
zweifelnden die Stunde der Rettung ſchlagen

Chineſen in Petersburg
Ein Norweger der in Petersburg zu tun hatte be

ſchreibt in einem Chriſtianger Blatt ſeine Reiſeeindrücke
U a konnte er ſich nicht genug wundern über die Tau
ſende von Chineſen die jetzt in Petersburg herumlaufen
und durch allerhand Akrobatenkunſtſtücke Mäuſe
dreſſuren Jongleurſtückchen uſw auf die kärglichſte
Weiſe bettelnd ihr Brot zu verdienen ſuchen Jn allen
Straßen ſieht man dieſe Künſtler die geradezu ein Bild
des Jammers bieten Man hat ſie aus ihrer Heimat ge
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ab An en gehefdenden Cadorne

ſockt unter dem Verſprekhen durch Arbeiten r
r ungeheuer viel verdienen zu können aber die Ar

beit reicht kaum noch für die ruſſiſchen Arbeiler da es
an Rohſtoffen Kohlen uſw fehlt So hat man ſie aus
den Munitions und Kriegswerkſtätten entfernt und ein
z an die Luft geſetzt wo man ſie ihrem Schickſal über
äßt Viele der Chineſen haben ihre Frauen mit

gebracht die natürlich auch nicht das geringſte zu tun
und zu verdienen haben Alle gehen in ihren National
kleidern einher Sie wieder fortzuſchaffen fehlt es an
Transportmitteln

Ein Geſchworener der nie gelebt hat
Jn einer Stadt des franzöſiſchen Departements Yunne

in Frankreich ſollte am 9 September die Schwur
gerichtsſitzung eröffnet werden Die Geſchworenenliſte
wird vorgelegt gerufen wird der Geſchworene

ctor Benard ſeines Zeichens Winzer geboren im
hre 1848 wohnhaft in Auxerre Straße ſoundſo Der
chworene Benard antwortet nicht Vermutlich hat

er Auxerre verlaſſen Man ſtellt Nachforſchungen an
und dieſe führten zu dem Ergebnis daß den Geſchwo
renen nicht etwa das Schickſal ereilte das uns allen
einmal beſtimmt iſt er war nicht etwa geſtorben er war
überhaupt noch nicht geboren und das iſt doch für einen
angeblich 69jährigen Geſchworenen immerhin ein ſel
tener Fall Wie der Mann obendrein ſchon vor dem
Kriege in die Geſchworenenliſte geriet iſt unauf
geklärt geblieben beſtehen bleibt nur die Tatſache daß
die Liſte ſeit Jahren der Name eines Mannes z
der nie in dieſer beſten aller Welten zu weilen die Ehre
gehabt hat

Die Portugieſen an der Weſtfront
Wieder einmal haben die Portugieſen an der Weſt

ens deutſche Fäuſte zu fühlen bekommen Sonnabend
en 10 November abends 7 Uhr verließen nordöſtlich

Bethune zwei Stoßtrupps unter Leutnant der Reſerve
W und Leutnant B die deutſchen Gräben Ohne Ar
tillerievorbereitung arbeiteten ſie ſich durch alte Draht
wirrniſſe über einen waſſergefüllten Graben durch ein
weiteres dichtes Hindernis an den feindlichen Graben
heran mit einem Satz dann trotz feindlichen Gewehr
feuers in den Graben und auf die Portugieſen Vor

m wilden Anſturm des linken Trupps erhoben die
Portugieſen ſchreiend die Hände andere verſuchten ver
gebens ein Lewisgewehr zu verſtecken Der rechte Trupp
unter Leutnant B fand Widerſtand Der erſte deutſche
Anprall aber warf die Portugieſen über den Haufen
Unter dem Schutz des deutſchen Abriegelungsfeuer
kehrten die ſchneidigen Stoßtrupps in die eigenen Gräben
zurück Die Unternehmung die nur 15 Minuten ge
dauert hatte unſeren Braven nur einen Verwundeten
gekoſtet als Beute aber ein Lewisgewehr einen Offigier
und zehn Portugieſen eingebracht

Kriegshumor
vBedenkliche Auſprüche Ja junger Maun glauben
Sie denn die Anſprüche die meine Tochter an das Leben
ſtellt jetzt im Kriege befriedigen zu können IJchich hoffe doch Wenn ich fragen darf was ſind das
wohl für Anſprüche VNun ſie iſt gewöhnt ſich in
jede Taſſe Tee zwei Stücke Zucker zu tun
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